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DIE STEUERERKLÄRUNG
Eine kleine Anthologie lustiger Eintragungen auf Steuererklärungsformularen

gesammelt in den Steuerämtern verschiedener Schweizer Städte

Mit einer Illustration von Alois Carigiet

In der Steuererklärung eines Tiefbauunternehmers findet sich folgende
Eintragung :

Rohes Einkommen Fr. 29,025.25

Löhne, Unkosten usw. Fr. 28,925.25

Einkommen Fr. 100.—

Irrtum und Missrechnung vorbehalten
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^iris kisins ^r>tt>c>>c>g!s >ust!gsr ^ir>trs.gur>gsr> s^f 2ts^srs^k>ài'llr>gsfc>rrnll>s^sn
gsssrnrnslt !ri cisri LtSUSrÄrritsrri vsi'sclilscisns^ Sctiwsi^Sk' Ltâciis

à c/6?" sàes /àà^ st'e/ì /o/AS^cis

Ràss Liuk.oiuiusu l'r. 29.025.25

Imkus, Ilàostsu us^. l'r. 28,925.25

Liulcoiuiuuu Hr. 190.—

Irrtum uuà NissrsoduuuA vorbukultsu!

30



Ein Reisender schreibt:
Die Steuererklärung musste wegen vorgerückter Zeit übers Knie gebrochen

werden
* **

Ein Schreiner:
Im Fall einer höhern Einschätzung und Nichtbeachtung meiner grossen Familie

ist zu gewärtigen, dass ich gar nichts zahle und das Resultat, das folgen wird,
werden Sie bitter bereuen.

* **

Auch die Hebamme ist nicht zufrieden:
Weil die Geburten Jahr für Jahr zurückgehen, bleibt nichts mehr zum

Versteuern
* *

*

Im Kanton Bern darf der Steuerpflichtige, der verheiratet ist, für die Frau
von seinem Einkommen 100 Fr. abziehen, jedoch nur, toenn er vor dem
1. März geheiratet hat.
Ein Steuerpflichtiger schrieb nun unter „Bemerkungen" aufden Steuerzeltel:

« Ich heirate zwar erst am 1. Juni. Trotzdem der Stichtag am 1. März ist',
werde ich mir erlauben, meine Frau doch vom 1. Januar an abzuziehen. Ich hoffe,
Sie sind damit einverstanden. »

* *
5fr

Stickerin :
Wie Sie wissen, war ich krank von Mitte Februar bis Dezember. Verdienen

konnte ich nichts, aber dafür muss ich nun Doktorrechnungen zahlen.

Nun muss ich mit einem steifen Bein umherlaufen und soll noch Steuern zahlen

*
*

Ein anderer schreibt:
R. E. ist ein ausserehelich geborenes Kind, zu dessen Vater ich verknurrt

wurde. Also Abzug Fr. 100. Ausweis liegt bei

* -X-

*
Lehrer :

Meine Einschätzung erfolgt unter der Voraussetzung, dass mir das gleiche Recht

zusteht wie vielen andern Steuerpflichtigen, die ihr Einkommen mit Erfolg auf die

Hälfte bis zu einem Drittel reduzieren.
Jeder Bürger ist vor dem Gesetz gleich

* **
Privatier :

Bitte um Ruhe, weil kein Verdienst

* **
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Kn Aeàncie?' s<?/77-6à.-

vis LtsusrerlâruuA luusste vssssu vorAerûàtsr ^sit übers làis Asbroàeu
vsràeu

-i- H

M» ^6/î7'6î7767'.'

lui vall siiier böbsru viusàûtTuuA uuà MàtbsaàtuuA rusinsr Arosssu vaiuilis
ist Tu AsvärtiAsu, àss ià Aar uiàts Tàls uuà âas Resultat, àas lolsseu virâ,
vsrâsu Lis bittsr bsreueUâ
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« là bsirate Tvar erst aul 1. àuili. VrotTàklu àsr LtiebtaA aur 1. NärT ist,
veràs ià wir erlauben, lusiue vrau àoà vsill 1. .lauuar ail ubTu/uebeu. Isll bolls,
Lis siuà claiuit siuvsrstauâeu. »

45 45

45

H/icàT'à.'
IVis Lis visssu, var isil braub voil Nitte vsbruar dis VSTEiubsr. Vsràisusu

kouuts ià uiàts, absr àakllr wuss iek uuu vobtorrsàuuuKsu Tablsu.

Run uruss ià wit siilsill steilsu vein uiubsrlauksu uuà soli iloà Lteueru Tablsu!

45 45
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Mn, ccTîck?^^ 56/77'6îd/.'

R. ist ein ausssrsbslieb Asborsuss Kinà, Tu àssssu Vater ià vsrbuuirt
vuràs. VIso càTUK' vr. 100. àsveis lisZü dsi!
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Vâ7'67"
Nsills viussllätTuuA erlolKt unter âer VoraussstTuuF, class Illir clas Alsiàs Rssbt
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Hüllte bis Tu eiueiu Orittel rscluTisreu.

àeàsr lZürKsr ist vor âeiu VssetT Aleià!
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/V'/U«//66
lZitts UIU Rubs, veil beiu Verclisust!
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Kürzlich schrieb ein älteres Fräulein:
« Also mein Einkommen ist und bleibt Fr. 1200. Wenn Sie mir nicht Glauben

schenken, so können Sie ja meine Schwester inhallieren, die ist über mein Einkommen
auf dem Laufenden. »

* **

Ein Italiener, der von seiner Frau getrennt lebt, und Alimente für sie
bezahlen muss, zieht jedesmal den Betrag der Alimente ab (zoas unrichtig ist)
und bemerkt dazu:

« Für Alimente stüre ik nit. Frau hat ein gutes Geschäft jetzt mit Gemüs und
fahrt mit Herren umeinander und schickt mir Ansichtskarten. Ik zahle keine Stüre
für Alimente. »

* **
Eine Magd schrieb:

Beruf : « Dienstmädchen. »

Stellung im Beruf : stehend am Schüttstein.

* *

Ein besserer Herr, der an Speditionsunternehmen im Miltelmeer beteiligt ist
schrieb :

« Gestützt auf § 74 des Steuergesetzes, stelle ich hiermit das Gesuch um den

Erlass meiner Steuern, indem ich mich leider genötigt sehe, meine Verhältnisse weit-
gehendst einzuschränken. Meine Einkünfte aus dem Mittelmeer werden immer
spärlicher, und ich kann für meine Frau von jetzt an nur noch ein Dienstmädchen (statt
zwei) halten. »

§ 74 des Steuergesetzes gewährt Erlass der Steuern bei wirtschaftlicher Notlage,
Verarmung oder weitgehender Unterstüzungspflicht des Steuerpflichtigen.

* **
Arbeitsloser :

Einschätzung 0. Aber bedeutungsvoll korrigiert er : « Mein Rufname ist
Robert »

* **

Ein Linoleumleger schrieb auf die Steuererklärung unter Bemerkungen:
« Es ist bitter, wenn man seine Frau und 5 Kinder durchschlagen muss. »

* **

Eine Frau, die einen Grundstückgewinn von Fr. 40,000 zu verzeichnen hat,
aber um die Steuerpflicht herumkommen möchte, schrieb am Schluss ihres
Briefes :

« Am besten wäre es, ich machte meinem Leben jetzt ein Ende, damit diese

entsetzliche Plagerei einmal aufhört. »
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Mà'â'â so/u^eb eà âtte^es
« ^.Iso msiu Liàommsu ist uuâ klsikt k"r. 1200. Msuu Lis mir niât (Aauksu

soksàsu, so kuuusu Lis M msius Lokvsstsr iukaikisrsu, àis ist üksr msiu Liàsiumsu
auk âsm I.auksucisu. »

^

I/ciâs7ì67', ciöT' vâ seàe^ Ae^e?îK^ /eb^ ^rîcê ^^àe^^e /à sie be-

^àà ^ieb^eàma^ cie»? Le^aA ^,/àen.^e ab (ìeas
beme^bi! àâ.'
« b"tir ^.limsuts sttirs ii: uit. i^rau kat siu ^utss Ossskäkt zàt mit (4smüs uuâ

kakrt mit Iksrrsu umsiuauàer uuâ sskiol^t mir àsisktskartsu. II: ?akls ksius Lttirs
kür ^.limsuts. »

-i- »
-Ü

7?às sob^eb/
kZsruk : « Oisustmââsksu. »

LtsiluuA im iZsruk: stsksuâ am Leküttstsiu.

â'n besss^e^ /í/e^', <ie^ a^î F/>eàAen5ani5e?î/i?N6n à TkKtteàee^ be^eMAê!

se/tt-îeb.'

« (7sstüt!st auk Z 74 âss LtsusrASSst^ss, stsils iok kisrmit àas (kssusk um âsu
iüriass msiusr Ltsusru, iucism iek miek isiàsr ASuvtiAt ssks, msius Vsrkaltuisss vsit-
^sksuàst siu^usokrâàsu. Asius Liuküukts aus âsm Uittslmssr vsrâsu immsr spar-
iioksr, uuâ iok kauu kür msius K"rau vou jst^t au uur uook siu Oisustmââsksu (statt
2vsi) kaltsu. »

Z 74 âss LtsusrASSst^ss Asväkrt Oriass âsr Ltsusru ksi virtsekaktlioksr kiotiaZs,
VsrarmuuK' oâsr îsit^sksuâsr IIutsrstü^uuAspkiiokt âss Ltsusrpkiiokti^su.

-k

^?'beitàze?^.-

Oiusokät^uu^ v. ^.ksr ksâsutuuKsvoii korrigiert sr : « àlsiu Oukuams ist
Itoksrt »

H

Tt'à /àoà?7ê^6A6^ se/îT'êeb aa/' ci/e i^ieaeT'e/'^^àa^A 7?smeâa^A6K.'
« à ist Kittsr, vsuu mau ssius Orau uuâ 5 Xiuàsr âuroksoklagsu muss. »

^àe 7^>a^, à e^en t?^a»?à^Â!ebA6îeê?7K vo^ Ä'« v6»"âeb^67î äat,
abe/' ckie K^eas?^Mebt /îe^^Mbo?^M67î Mbebiîs, «e/î^'eb KM 6lebàss ib^es
àês/"es.'

« t^m ksstsu värs ss, iok maekts msiusm Oskeu jkàt siu Ouâs, âamit ciisss

sutsàlioks Oiagsrsi siumai aukkört. »
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